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ST *!“ bit eil P“lti3e  G -rmondze'le 15  Pfg . haben bei der großen
Verbreitung des Blattes nachweislich den besten Erfolg Inserate«

| |Rtr über Das
W Bub  Mk. Remim

MMM morinWMr WM.
«der Serke«erWerl. «erlmdigtW

(Nachdruck verboten)

Sor einen Mr.
«n ^ tU19 !5 . Es wurde an beiden Seiten des
LL ? 6°kampst. Auf der Westseite machten bei
Skeenstrate und Het Saes die Engländer, auf der Ost-
MZuaven undTurkos mit Engländern vereint heftige

^esÄ ^ ' e *nadjt § beiÄS .t "SÄ sgsx
~ ®“ dSr-;‘I0L ctn ^mdllcher Angriff glatt abqewiesen Bei
namentlich diê linke kuppen in Kurland hatte

»fr ** S " °d -°g an diesem SSWfiJ
Äffi " °K Elle , daß chm -ine Umsaffung
Mb 2 Ä 7 ®e,(?er,„ d>- Südlüft - bet iüilichea
nnrvil 6." K°pa Sepe und Kam Kaleh

b ®”Stabn und granzosen ihre Angriffe.
k,' de?en"ä! » ° babgeschlagen  wurden , sondern

Schiff „Jeanne d'Arr-

wurde ern stärkerer feindlicher Handgranatenangriff durch
Feuer zum Scheitern gebracht.

Lt D£m ^ivenchy en-Hohelre- Aeuville
fntfi f fPier'9 WtI Mit § tfoCs  mehrere Minen.
Lm i 6n m. ^ schließenden Handgranatenkämpfen
bem  Gegner ein Stück seines Grabens und wie en
Gegenangriffe ab. 1

ergeSf der Somme blieben

ift C§ nebCn 5efti9en  Artilleriekämpfen
ur lmks des Flusses zu Jnfanterietätigkeit gekommen;

m-t Handgranaten vorgehende französische Abteilungen
wurden zurückgeschlagen. 9

Pakrouillenunternehmungen an mehreren
Stellen der Front , so in Gegend nordöstlich von

tts7kgr!ick^ ünb  UnÖ €ta0ne ’ waren

55 . Jahrgang.

Im Luftkampf wurde je ei« feindliches Aknazeua bei
baßure , durch Abwehrgeschütze

em drrttes südlich von Z»arroy avgeschossen. Die Babn-
,““ 6 °°" * *W « wurde durch

be egi ^ Iiugzeuggeschwader- u- ,ir «i, mit Bomben

Der Krieg.
IiÄtiiW der aberften$eeresleitnna.

•w§« Hauptquartier . 27. April. (W. T. B. Amtlich.)
Mestsicker Kriegsschauptah:

Kim. üfnn  nahmen wir die englische
durch» ?+ UnS Ästiges Feuer, dessen g«te Mirknng
^ Patrouillen festgestellt wurde. Südlich von St . Ktoi

f0m  ' in «uftschiffnngriff gegen di- Hasen,

zur An- fühmng " b°' " »« « -. ®MM«
Hstlichcr Kriegsschauplatz:

Die Lage ist unverändert.

Eines unserer Luftschiffe warf auf die Werke, sowie
die Hafen- und Bahnanlagen von Inaamünde Bomben.

^alkan -Kriegssckauplatz:
Nichts Neues. Oberste Heeresleitung.

Zunge Liebe.
-Euzählung von Ailma Sm .-Hberwinder (Dresden).

Ein französischer Offizier als Mörder. ,
Berlin,  26 . April. (W. B.) Die Nordd-»tsck-

?on°' wÄ °F ' " ? "^ die eidlichen Ausfagm
Krankenträgern eines im Westen stehenden

Jagerbataillons , durch die unumstößlich festgelegt wird
ÄeTÄÄ Offizier deutsch? Sanitätsmann¬
schaften durch Bedrohung mrt dem Revolver zum Verrat
ihrer eigenen Kameraden zu verleiten suchte, und da
ihm d̂ s nicht gelang, die Krankenträger meuchlings
mederschoß. Der Sanitätsgefreite Hellinger wurd- dabei
durch einen Kopffchuß getötet. Die deutschen Sanitäts!

— . (Fortsetzung und Schluß)
rrcht aut?b^ 7 SS- - ! buÊst ihm doch wohl auch

efeartmn würde mich sehr glücklich machen."
ibreŜ 2 te  n ^ °ch er sah ein wehes Zucken

'einem EntsM,Ä ' / ^ en Augenblick wurde er in
schkvankend. War es nicht töricht, für

bringe? unüberlegtes Ehrenwort Opfer zu
krochen. ^ nEhrenwort . das er doch schon zur Hälfte
-nan nicht N u b-gentliche Schuld. Denn die Liebe hat
^ -hn li '^ b7 .Gewalt. - Und sah er nicht, daß
•Qt, Ke Q r -l a*te • ® at § Nicht eine stärkere, gesündere
' anL ^ - ^ re-ßeNe als zu entsagen und sie zu

um ^ '^ ufuhren? - Schon wollte er seinen
."in Ä n?.en "nd ihr zurufen: „Nein doch —
ächtendeA.^ ^ rst mir ! — Doch da standen Wolfs
T. °r SS? en. ?‘>t ..1| ,m ~ und er besann sich Nein
vierem Ton- über Wolf hinweg. Und sich zu

„Du zwingend sagte er nun:
Hilde — das damals zwischen uns — mit
Dl ! —— nnfi - fXü . . . . c * w^em Kuk x ' — a»vi|u)eu uns — mir

• er  sau' mS T war sehr schön— wunderschön—.
5 mir hS 'x bafe;S nie  weiter darüber nachgedacht,
^chen gern xS mich dummen Jungen nur ein kleines

. gern kost f.r,b näher steht Sag'
damit, denn

vlyen nor»  t r , uuuime « jungen NI
i>a§S S,x baft 'i )a&  bir Wolf viel nähe,

^ °lf liebt diS N 7 °chst uijch glücklich damit, denn
^ H will dich zu Eigen haben. Und ichi\  ICD rnnrntt» htrfi ^

dich wohl auch zu Eigen-rs nicht — Liebste — trfi hnrf »
; moc,
Sie Derf/nnsîL ~ .̂ rdste — ich darf nicht."
' sie " tcht- Sie wollte zu ihm aufblicken.
Er be Qr$ $ te  n ® ’ bhm ms Auge zu sehen.
.Ich K ^umme Frage,
einem etwas erzählen. Hilde. - Als Wolf

j. Jahr ins Feld zog. da hat er mir seine Liebe

Unb bi nn ~ 'n plötzlicher Angst und
^ i er Mich um mein Ehrenwort , dich nie

zu lieben, nie zu heiraten. — Und ich gab es ihm -
?bui emmal aber wurde ich gewahr, daß ich übereilt ge
hudelt daß du ein sehr liebes kleines Mädel warst
unddaßich  weit mehr für dich fühlte als nur Freund-

wollte nur Zwang antun,- ich mühte mich
ehrlich, indem ,ch dich in der letzten Zeit mied. — Aber
ZZ 01 - Und als ich dich weinen sah-
S S $ Nlcht länger an mich. — Draußen
,m Felde Hab ich immer an dich denken müssen, aber
'^ ,?°nnte nicht froh dabei werden. Stets tauchte Wolfs
S b.neben dir auf Ihm schreiben und Klarheit zwischen
bekam ^ ch jetzt, als ich Urlaub
ŝ kam und erfuhr, daß er verwundet im Caroiahaus
lag. wollte ich die Gelegenheit nutzen und mich von
meiner Fessel dir gegenüber befreien. Ich wollte mein
Ehrenwort zurückhaben. - Da sah ich Wolf und sah
ba" ' " cĥ n ,n setnen Augen, als er von dir sprach!
Diese innige Sehnsucht nach dir! Dieser rührende Glaube
WüSck>7 n*° ^ wiegen plötzlich alle meine
machen!" " " b ^ wollte nur noch eins : — wieder gut-

sp-ar ' W "niKL ft

Er fühlte es dennoch.
„Hilde —" sagte er leise in bittendem Tone.

e x ro ab mri attc  s ' ch. nun wieder in der Gewalt . Sie
sah festen Blickes zu ihm auf. Ja — es oelana ihr

fächeln auf die Lippen zu zwingen. ' Scherzend
»Mto “ ffrÄpf * “9" Wi* * «' "w. M -°mmen,
( Abnschen sind heute wie sie immer waren,"
sagte ste schelmisch. „Hatte seinerzeit der liebe Herrgott

soldaten waren vollkommenSinbê affne? 1^ d77^
den ftanMischen Offizier an« S? *U 'fj„ mÄ“
JSSSSS “ "Nd ^ Eigenschaft \  LLAL

«wm,  in

saWSSSSS « ® » ?
hygienische Zustand sehr aut sei und 2 1 ^ ? er
en^ rschen Gefangenen nur wenige Krankheiten Su n-7
zeichnen seien. Klagen lägen weniae vo/ SiE ?
Zum großen Teil nicht ernster Art Sw ®„rifüibß. l en
gefangene Lansda,e" der zum Tode rnuS ’tf" 1̂

und daß ihm° «ffiziEmSeift SÄ “ Ä

Die Unruhen Itt Irland

?SF

®urger haben ebenfalls ihre Hilfe anqeboten." Mauitd
teilte weiter mit, daß in Stadt und Grafschaft Dublin
der Belagerungszustand verhängt worden, daß energische
Maßregeln zur Unterdrückung der Bewegung getroffen
worden seren und daß die Aufständischen gefaben ge
nomm-n würden. Außer m Dublin sei el in Jriand

+„;r+2o ”xb °o n ' P - ®V tü - (Zens . Bin .) Im Oberhause
teilt Lord Lansdowne mit, daß Sir Roger Casement
der an der Westküste Irlands Waffen und Munition
zu landen versucht habe, gefangen genommen sei.

Iralee (Irland ), 27. April . (W. B.) Reuter¬
meldung. Ern Gerichtsbeamter und ein Postbeamter
wurden Freitag nacht in Jralee unter der Anklage der
Verschwörung und Unterstützung der Waffeneinfub? aus
Feinderlaud verhaftet. Die Ä -hastung hüngt Mt des
LuL ' ?̂ Waffeuladunq und
flfmfÄfc J Ä tDcJ?n Jralee zusammen. Man
Kubt . paß die Waffen für die Freiwilligen der Sinn
Fein be stimmt waren. Em Mann unbekannter Nationa-

bem  Adam nicht den Apfel verboten, er wäre ihm siche,
nicht begehrungswurdig erschienen. Nun sah er auf ein
mal. daß er rote Backen hatte, und er kam ihm viel
schöner vor als die anderen. Und sein Dust reizte ihn
Und er brach die verbotene Frucht. So ist dir's auck
gegangen - - dummer Junge/ ' ^

"ÄS “,! lÜe9 bei ^I en  Worten eine große Freud«
Wolf stand ;a nun doch einmal zwischen ihnen.

Wbuu Hilde die Sache so hinnahm , wie gut löste sich
ihm ®r ro°ate  ^ te  ^ anb ^ssen . Doch sie entzog fü

„Geranst'̂ wird' iischt niehrl- ^  ® Q8tf*n“" Mma -
Er lachte.

SÄ iMieb ^ i -. S - Ä ^ K
mS bÜTÄTr 'L .P nb ei" b« en lieb hast du

Sie warf den Kopf zurück.
“J 5? 1 Ich weiß nur eins — daß ich dich

augenblicklich nicht ausstehen kann " ^ ^
Hellchut erwischte nun doch ihre Hand.

b.-■£ & £ £ £ & & & * ~ ,onft  tüf " * "ich
« ŝ e vergEch ihre Hand zu lösen.

fW'S Sb JZr Männer - « stieß sie brüsk hervor.
„Es kommt Euch' gar nicht drauf an, einem weh zu tun
Ikus  Augenblick wieder Liebe zü fühlen
Euch selbst! D°n bet re<̂ten 8if6eI  liebt nur

Hellmut sah sie groß an.
„Liebt Ihr besser, Hilde?"
„Ja freilich— wir Flauen lieben weit besser!"
Er schwieg nachdenklich.
Doch dann sagte .er langsam : „Besinn — dich —



dem Boote verhaftet und nach Dublinlität wurde bei

Unterredung mit dem bulgarische«
Generalstabschef.

Berlin  27 . April . (Zenf . Mn .) In eurerUnter-
redimg , die ' der bulgarische Generalstabschef Jostow
aestern einem Mitarbeiter des „Berliner Tageblattes
gewährte , erklärte er u . a . : Ich habe ber meinem Be uche

der Westfront sehr viel gelernt und viel gks^hen,

was man früher für kaum möglich gehalten hatte ^ Ich
kehre voll Bewunderung für das zurück , was dre Deutschen
an Organisation . Kraft und an militärischer Kunst voll¬
bracht haben , und das nicht allein ark der Front , sondern

her Krönt . Ich war in Belgien und habe
^eschen ' welche vortreffliche Ordnung die Deutschen
durchgefüW haben . Wo find die vielerzahlten Vermch-
ru ! gen in Belgien ? Ganz Belgien gleicht einem prach ig n
Garten , außer an den Orten , die im Feuerbereich liegen
und wo Verwüstungen wohl Vorkommen . Ich habe
auch Geleaenheit gehabt , den deutschen Kaiser zu sprechen.
Er ist voll Zuversicht , und ich bin von tiefer Bewunderung
M seine Persönlichkeit erfüllt . Die Lage an der West¬
front scheint mir sehr günstig.

MMN nnb MM.

Mann der Führer der Opposition im Reprasentanten-
hause der wegen feiner Bemerkungen gegen Wilson scharf
anaegriffen wurde . HM eine neue Rede gegen den Krieg,
in der er sich gegen den Abbruch der d^ >lomatifchen Be-
riebunaen mit Deutschland erklärte . Das ganze Haus
avvLdttrte Senator Townsend . der sich b-i Senator
Gores Resolution über denTauchbootkrieg der Abstimmung
entbalten hatte erklärt jetzt in einem Interview , er fei
unter den gegenwärtigen Umständen gegen einen Krieg.
L e SülMsLnderung ist offenbar die m Michigan,
dem Leimatsstaat Gores , zu Gunsten Henry Ford -, aus-
gefa ^ ne Abstimmung für die Präsidentschaftskandidatur
zurückzuführen . _

Befriedigung Kenntnis zu nehmen geruhten . Seme
Maiestät sind über die bedeutungsvolle und erfolgreiche
LZ « der Reichsbank , die <m
fübrunq des Krieges einen wesentlichen Anteil har.
außerordentlich erfreut und lassen Eure Exzellenz ersuchen,
dem Reichsbankdirektorium Allerhöchst ihren Dank aus¬

sprechen zu wollen .̂ ^ Ein-Glienicke bei Potsdam fand
beute die Kriegstrauung des Prinzen Friedrich Sigis¬
mund von Preußen mit der Prinzessin Marie Luffe von

d-° *t ' Tu 9'a,f 27 °SpS Ä ' Ä*

ein ? Ausstellung stattfinden die dw Entwicklung de
württembergifchen Kunst m den Jahren 1891 bis 19W
dartun soll . Zur Durchführung des Ausstettungsprans
h?t sich ein Vorstand gebildet , an desstn spitze der Mi-
nister des Kirchen - und Schulwesens steht.

Dg— Konstantinopel,  27 . April . (W . ft)
Präsident des S nats hat an die Witwe des General-
feldmarschalls von der Goltz nachstehende Depesche
richtet : Frau Baronin von der Goltz -Pascha . Der Tod
des Feldmarschalls von der Goltz -Pascha , der zeitlebens
der beste »Freund der Türkei und der verehrenswertch
Lehrer der osmanischen Armee blieb und nun , umgeben
von seinen türkischen Soldaten , mitten n,- treu r Pfüchp
erfüllung in der gemeinsamen Sache der Verteidiaung
uns entrissen wurde , erfüllt uns Türken mit tufem
Schmerz . Wir werden immer seme hervorragenden
Eigenschaften und Leistungen in dankbarem Andenken
bewahren und bitten Sie , Frau Baronin , den Ausdruck
aufrichtigen Beileides entgegennehmen zu wollen , das
ich Ihnen im Namen meiner Kollegen , der Senatoren
des türkischen Reiches , ausspreche.

Berlin,  28 . April.

- Der preußische Minister des Innern hat über
Maffenverpslegung und Einführung fahrbarer Kuchen
einen Erlaß an die Regierungspräsidenten gerichtet.

wird unter Hinweis aus früher ergangene Er¬
lasse die Kommunen möchten zwecks Einrichtung von
Speisehallen sich mit den Organisationen der ^ willigen
Liebestätiqkeit in Verbindung setzen, gegebenfalls selber
solche errichten , hervorgehoben , daß eine Anzahl größerer
Städte sich auch diesen Zweig der Kriegswohlfahrtspflege
mit dankenswerter Sorgfalt haben angelegen seln̂ lassem

Maßnahmen und die bei ihrer Durchftihrung gemachten
Erfahrungen zum Nutzen der Allgemeinheit der Zentral¬
stelle für Volkswohlfahrt (Berlin W .. Augsburgerstraße
61 ) mitzuteilen , und diese damit in die Lage zu ver¬
setzen, auf Anfragen den ratsuchenden Gemeinden wert¬
solle Anregung zu geben . Der Erlaß rat insbesondere
zu Versuchen mit der Einführung fahrbarer Kuchen,
die es ermöglichen , ein nahrhaftes und dabei durchaus
billiges Mittagessen für die minderbemittelte Bevölkerung
bis an ihre Wohnungen zu bringen und dre an sich erwünschte
Geschlossenheit des Familienlebens voll zu erhalten.

— W B .) Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung
schreibt : Auf den dem Kaiser .erstatteten Bericht über
die Verwaltung der Reichsbank im Jahre 1918 ist nach¬
stehendes Antwortschreiben des Zivilkabinetts an den
Reichskanzler ergangen : Großes Hauptquattler Eure
Exzellenz beehre ich mich , auf Allerhöchsten Befehl ganz
ergebenst mitzuteilen , daß Seine Maiestat von dem Bericht
Eurer Exzellenz und dem vorgelegten Verwaltungsbericht
der Reichsbank für das Jahr 1915 mit Interesse und

Hrieul.

- Konstantinopel.  26 . April . (W . B .). Vor¬
gestern abend gab der Vizepräsident der Kammer Hmst ' "
Dschahid Bey den deutschen Parlamentariern em M H.
Nrinnerte in seiner Begrüßungsrede an dw Andrucke
die er vor 50 Jahren von der Reise der Stuvrenrom

mal - ehrlich ! Liebt nicht - ein jebet — sich selbst -
ma meisten » - in der Liebe - zum andern - ? —

Sie schwiegen beide eine Weile . Dann memte Hilde:
„Ich weiß es nicht - Hellmut - ich muß erst mal

drüber denken — aber ich glaube es nicht — bei uns

^ °Die kleche Hilde ! Wie sie schon über Liebe eiferte!
Und wie ihr die Backen glühten ! Hellmut fühlte daß
es nicht gut für ihn war . länger mit ihr allein zu bleiben.

Hilde — ich geh ' nun von dir ." sagte er ernst . „Ich
habe die Absicht , mit Mutter morgen aufs Land zu
fahren Ich möchte mir während meiner Urlaubstage
neue Kräfte holen . Dann geht es wieder mit frischem
Mut hinaus ins Feld ." - Er hielt einen Augenblick
inne . Das Bild des Schlachtfeldes stand ihm vor der
Seele . - „Es ist etwas Furchtbares " - fuhr « fort -

Hilde — etwas Furchtbares um das Leben und Sterben
da draußen — doch zugleich etwas Großes !"

Hilde war bewegt ; doch wollte sie es ihn nicht merken

^ Wie gut wird dir der Landaufenthalt tun Holl¬
mut — mit deiner Mutter zusammen , die dich über
alles liebt ." ^

^a , Hilde , das glaube ich auch ." Er sah ihr mit
etwas bitterem Lächeln in die Augen . „Vor allem halte
ich es auch für gut , wenn ich Wolfs junge Braut für s
erste nicht wiedersehe ." - Er mußte sich zwingen daß
seine Stimme ruhig klang . „Ich wünsche dir Gluck
Hilde Ich weiß , daß du es an seiner Seite finden wirst.
— — Gehst du morgen zu ihm ?"

Ja — » sagte Hilde fest — „morgen gehe ich zu
ihm "" Und dann lächelte sie auf einmal so eigen.
„Morgen ! Heute gehöre ich ihm noch nicht.

Verstand Hellmut sie recht ? Heute gehörte sie Wolf
noch nicht - heute noch gehörte sie ihm!

m ssLn nach Deutschland heimgebracht habe , und die im
Tanin " ül die Wendung zusammengefaßt wurden:

"Wenn die aanze Zivilisation zu Grunde ginge und
allein Deutschland auf Erden übrig bliebe , wurde sie,
obm »was °m>ih« m 8»
Land allem wieder °u„ eb°m werden l°nmn Das
bemäbre ftdj heute, wo Deutschland, umnngt von ftircht-
bmen Fe nden fe mn Verbündeten noch . Helsen könne,
baren ^ emoen , , . {gm pf e. Die ehemaligen

Ä ' AtSS » » X
keirwsweas erstaunt . Sie wünschten eme Festigung der
deutsch -türkischen Freundschaft , welche sich heute m dem
Bündnis der Waffenbrüderschaft bewahre und durch die
Anwesenheit der deutschen Parlamentarier weiter gefestigt
w ?rde ! Gestern abend gab der Kammerpräsident ^ HaS-
sckii Adil Ben den Parlamentariern ein Mahl . Er dankte
den Abaeordneten in deutscher Rede , daß sie dazu Ge¬
leaenheit gegeben hätten , das künftige gemeinsame Leben
des deutschen und türkischen Volkes zu besprechen , zu
dem die Wege durch den gemeinsamen Heldenkampf der
tnnseren Armeen um das gemeinsame hrilige Ziel ge-
Mnet wmd7n seien Kraft ihres Bündnisses werden
beide Völker in der Kulturwelt künftig die ihrer glanzenden

dem Adel ihres Volkstums ent prechende

ALK" ^"̂ LPn »<£?'ÄÄWZ tt .7s mit ihien
getan hat . In der festen Zuversicht auf die Gerechtigkeit
der gemeinsamen Sache und unter dem Schutze der gött¬
lichen Gerechtigkeit gingen die verbündeten Volker dem
endgültigen Siege entg ^ en . Abgeordneter Baffermann
dankte in französischer Sprache für die freundschafttich
warme Begrüßung durch die Redner und den herzlichen
Empfang in der schönsten Hauptstadt der Welt,
erinnerte an den Verlust der beiden großen Männer
welche in den letzten dreißig Jahren an dem Fortschritt
und der Größe des osmanischen Volkes gearbeitet hatten,
von der Goltz -Pascha und Freiherr von Marfchall und
wies ferner darauf hin , daß die innere Neugestaltung
der Türkei beständig durch Kriege gestört worden sei.
Aber nach den Heldenkämpfen dieses Weltkrieges unter
einem Führer wie Enver Pascha , Schulter an Schulter
mit den deutschen Soldaten wurde das türkische Volk
die Mitarbeit der Deutschen haben . Auch die Reise
würde dazu mithelfen

Er fühlte es wieder heiß m sich auswallen.

Llllltt.
Weil bürg,  28 . April . 1

. Am 26 . 4 . 1916 ist eine Bekanntmachung Bett.
Bestandserhebung von Reitzmaschinen veröffentlicht worden
Hiernach sind alle im Inland befindlichen -Maschinell,
die zum Reißen oder Auflösen von Lumpen , Geg«,-

ständen oder Abfällen aller Art dienen können , insbe¬
sondere Kunstwoll bezw . .BorreißmaschE ^ eißwolfe).wnoere nunuwvn
Nachreiß -(Effiloche -) Maschinen , Nachreißmaschmen und1Tr ! .' ui*  m 1916 an das Webstoffme de-

.Ja - Hilde — heute - jetzt - gehörst du noch
mir ! Eine kleine Strafe muß Wolf auch haben . Das
war eine törichte Forderung damals . Dazu hatte er
kein Recht ." . . .

Und Hellmut rückte ganz nahe zur Hilde . Und sie
ließ es geschehen.

Da umspannte er sie fest mit beiden Armen.
„Du — Liebe — Liebe — du !"
Und sie vergaßen alles um sich her — - •
Und sie küßten sich — lange und innig — -
— Mit Gewalt riß sich Hellmut endlich von ihr los

und eilte davon.
Unten im Garten sah er noch einmal zu ihren Fen¬

stern auf . Doch Hilde war nicht zu sehen Wie fest¬
gebannt saß sie noch auf der gleichen Stelle den
Kopf nach hinten gebeugt , die Augen geschlossen — und
ihre Lippen brannten von seinen Küssen -

Am andern Tage stand Hilde mit einem großen
Veilchenbusch an Wolfs Bett . Bewegt sah er zu ihr au

„Ich danke Ihnen . Hilde , daß Sie gekommen sind.
Wi - groß und schlank und hübsch sie geworden ! Nur

ein wenig blasser als er sie früher gekannt . Seine Augen
hingen heiß an ihr.

Hilde sah es und lachte ihn an . Dann blickte sie
sich im Zimmer um und entdeckte mit Zufriedenheit , daß
die anderen Verwundeten auch Besuch hatten und im
lebhaften Gespräch standen , sie also unbeobachtet war.
Und sie wandte sich wieder zu Wolf und reichte ihm die
Blumen.

„Ich hörte durch Hellmut , daß Sie hier liegen und
daß - und da bin ich eben gekommen . Was haben
wir uns gesorgt , weil so lange keine Nachricht kam.
Gottseidank . daß es nichts Schlimmeres ist ! So ein
bißchen steifes Bein das tut nichts . Das wird auch

Drousetten 10 . 6 . 1916 an das Webstoffmcld --
amt der Krieqsrohstoffabteilung des König !. Preußischer
Lttiegsministeriums , Berlin 8 . W 48 , Verlängerte Hede-
mannstraße 11 , zu melden , von dem auch die amtlicher
Meldescheine zu erfordern sind . Der Wortlaut der Be¬

kanntmachung ist bei den Polizeibehörden einzusehen .jI
n Die Amtsdauer der Vertreter der Arbeitgeber und

der Versicherten bei Versicherungsbehörden und Versch
runqsträgern sowie der nichtständigen Mitglieoer bei
Reichsversicherungsamtes und der LandeLversicherunx-
ämter ist durch Bundesratsverordnung m Abanderun
der Bekanntmachung vom >2. August 1915 bis zum 38
Dezember 1917 verlängert worden.

{x Aus dem Kreisverwaltungsbencht für 191 ». Mch
nahmen zur Sicherstellung der Volksernährung . Heber btefa
und Durchführung der zur Sicherstellung der Volkse:nahmq
während des Krieges notwendig gewordenen behördlichen M
nahmen , insbesondere der zur Streckung des Vorhände«
Brotgetreides getroffenen Maßnahmen ist folgendes zu beruf
Nachdem durch die Bekanntmachung des Bundesrats o°m
Oktober 1914 bereits eine allgemeine Aufnahme der Vorräte
Getreide und Mahl für den 1. Dezember 1914 angeor nü
auch bereits einschränkende Anordnuugen wegen der Brotbe
tung , Mehlverwendung usw. erlassen waren , folgte unterm
Januar 1915 die Verordnung über dre Regelung des Verl
mit Brotgetreide und Mehl , durch welche die Versorgung
Bevölkerung mit Brot auf ganz neue Grundlagen
für die Durchführung in Betracht kommenden Verwalt^
b>>Hörden, insbesondere die Kommunalverbande , vor ganz
Aufgaben gestellt wurden . Der freie Handel m,t Brotg
und Mehl hörte auf , den Getreide ziehenden Landwirten
aus ihren Vorräten die zur Brotversorgung ihres
Haltes erforderliche nach einem Einheitssatz auf den
genau bestimmte Menge Getreide überwiesen, die >
Getreidebestände waren für die Kriegsgetreidegesellschaft
den Kommunalverband beschlagnahmt, sie wurden von d
erworben, den Mühlen zum Ausmahlen überwiesen und
Mehl , ebenfalls nach einem behördlich festgesetzten Satz
Kopf und Tag genau bemessen, den einzelnen Gemeinden
Herstellung des Brotes durch die Bäcker für den vefforgE
berechtigtenTeil der Bevölkerung überwiesen. Die obenerwaM
Aufnahme der Getreidebestände vom 1. Dezember 1914 M
daß der Oberlahnkreis zu den Heberschußkreisengehörte, °-
die festgestellten Getreidevorräte überstiegen den Bedarf M
Einwohner bis zur nächsten Ernte und der HeberschW®
an die Kriegsgetreidegesellschaft oder andere Kommunalvert
abgegeben werden. Der Hmstand, daß der Oberlahnkreis
schußkreis war , ließ es als zweckmäßig erscheinen, die_
Wirtschaft zu übernehmen ; der dahin gehende Antrag des
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allmählich besser werden,
wir auch wieder rot ."

Wolf faßte erregt ihre Hand.
„Sie haben sich gesorgt , Hilde ? " *
„Ja , freilich Hab' ich mich gesorgt ! Und duk - ^ ,

ruhig „du " zu mir sagen , nach dem . was Hellm^
erzählt , und was ich aus deinen Briefen langst
gefühlt ."

„Hilde — so wolltest du ?"

Hilde
* "? 0ttiebi

du
.Freilich will ich ! Das heißt - wenn

noch magst . Ich muß dir nämlich sagen , daß ^ ^
dir schon einen anderen lieb gehabt — sehr ! ^
küßt haben wir uns auch — sehr I Aber nun ist $
über . Mußt auch nicht mehr danach fragen — v '
ist vorüber . Nun gehöre ich dir . Und ich will dich ¥
und lieb haben ." -

Moli hatte ihr wie im Traume zugehört . EM
Glücksgefühl überkam ihn . Mochte sie auch W.
kleine „erste Liebe " erlebt haben - wie treu
stand sie es ihm ein ! Ihr Vertrauen bKucri
Er vermochte , auf Vergangenes nicht eifersuchng s ^ ^
Jetzt gehörte sie ja ihm — und würde ihm
hören - - &e "

Und er zog ihre Hand an feine Lippen uno
sie mit Küsten . zj

„Doch deine Eltern ?" fragte er plötzlich wie (
„Laß nur , Wolf — die werden sich fre»^

fuhr ihm mit der Hand leicht über die Stirn . ^
dich immer gerne gehabt . Vater hatte heule 3 ^
tun . Und Mutter ist mit den Jungens oben ^ \b
birge . In wenigen Tagen aber bringe ich 9 1

Und mußt du mir erzählen - "
Hier wurden die beiden gestört . Zwei K

Wolfs waren ins Zimmer getreten.

Ä
öte :
«Laß

Und
litte-

niî | ie
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wurde genehmigt und die zur Durchführung' der
mungen der Bundesratsverordnung vom 25. Januar
notwendigen Anordnungen wurden vom Kreisausschuß
4  März 1915 beschlossen und veröffentlicht. Es

g die Herstellung eines Einheitsbrotcs beschlossen, die
^d ' Brotpreise festgesetzt, 'bte Abgabe von Mehl und

an die Bevölkerung geregelt und vor allem die Brotkarte
mjatfft  Alle diese Anordnungen traten mit dem 8. März

|n‘ Wirksamkeit, acht Tage vor dem von ven oberen
-i!»rden gesetzten Termin, bis zu welchem die neuen An-
^mnaen ins Leben getreten sein mußten. — Es ist leicht
Sriflicb, daß alle diese in das bisherige wirtschaftliche Leben
^ " ' .Meidenden Maßnahmen, die die seitherige Bewegungs-
«Leit des Handels, der Mühlen, der Bäckereien und der
Eßfli jw  s. z. s. von Grund aus umgestallenden Aenderungen,
5[ fo ganz Ungewohnte der neuen Einrichtungen Schwierig-
f j„ «er glatten Abwicklung der Geschäfte erwarten ließen.
!“ qr0 gcn und ganzen'trafen diese Befürchtungen jedoch nicht
if V >ar gab es einige Schwierigkeiten zu überwinden, aber
eak dem Verständnis, der Anpassungsfähigkeit und sdem Or-
«»nisalionstalent, die wie überall in unserem deutschen Vater-
^de so auch hier unter der Einwohnerschaft des Oberlahnkreiscs
M hervortraten, lebte sich die neue Einrichtung rasch ein und
ln ihren glatten ungestörten Fortgang. — Mit der Ueber-
Bme der Selbstversorgung erwuchs dem Kreise selbstverständlich

bedeutendeÂrbeitslast, die Kreisverwaltung sah sich vor
^ j&en gestellt, die vollständig neu waren. Trotzdem folgte

nicht dem Beispiel anderer Kreise durch Bestellung besonderer
fon'pietiger kaufmännischer und technischer Bureaus und Leiter,
Mn bewältigte die Geschäfte mit dem vorhandenen Beamten-
chnal in einträchtiger Mitarbeit der Ortsbehörden und in

' «s zufriedenstellender Weise. Der Ankauf des beschlag¬
en Getreides für den Kreis, die Einlieferung in die be¬
ten Mühlen, das Ausmahlen des Getreides, die Ueber-

iung des Mehles an die Gemeinden zur Versorgung der
Merung mit Brot, vollzog sich glatt und anslandlos, die
schösse an Getreide und Mehl wurden an die K. G. und
esKoinmunalverbände abgeführt, die für den Kreis selbst
nieten und verbliebenen Vorräte reichten bis in die neue
t 1915 hinein, die Brot - und Mehlpreise entsprachen den

ienben Verhältnissen, sie konnten im Laufe des Geschäfts-
verschiedentlich ermäßigt werden und stehen zur Zeit mit

niedrigsten im ganzen Bezirke. Zum Ausmahlen des Ge-
I wurden außer den 6 größeren Mühlen des Kreises
II kleinere, im ganzen also 1.7 Mühlen herangezogen.

:er einem in der Löhnberger Mühle zur Zeit der Beschlag-
e gerade lagernden größeren Bestand an Roggen und
en einer Frankfurter Großsirma und den mehr oder weniger
n eigenen Beständen der Mühlen wurden von den 65
einten des Kreises angekauft: rund 1952 Doppelzentner

izen und 13956 Doppelzentner Roggen, im ganzen mit den
erwähnten Beständen zusammen 3060 Doppelzentner

jm und 14022 Doppelzentner Roggen sowie 296 Doppel¬
bier Roggenmehl und 398 Doppelzentner Weizenmehl,
i diesen Beständen und dem daraus hergestellten Mehl

hir&e» abgeliefert: 1. an die Kriegsgetreidegesellschaft 500
Ttzpelzeutner Roggen und 235 Doppelzentner Weizen, [2. an
eStädte Frankfurt a. M. und Wiesbaden, sowie an die

Wiesbaden-Land, Diez, Westerburg, Marienberg und
Wgm 1880 Doppelzentners Weizenmehl und 3275 Doppel-
Mer Roggenmehl. Der Rest wurde zur Versorgung des
«lahnkreiscs verwendet. Die mit Brot zu versorgende Be-
Eening betrug durchschnittlich über 23000 Köpfe, der Rest
taen Selbstversorger.

p Der gemeinsame Erlaß des Handelsministers , des
Wwlrtschaftsministers und des Ministers des Innern
«Wr das Verbot von Hausschlachtungen  den

«wndsatz auf , daß es sich dabei nur um eine vorüber-
Mde Maßregel handelt ; als spätester Zeitpunkt für
^Außerkrafttreten eines solchen Verbots darf der
Oktoberd. Js . gelten, da es keinesfalls in der Absicht
7' die an sich durchaus zweckmäßige Form der Selbst-
"Mng durch Hausschlachtungen für den nächsten

j» unterbinden . Vielmehr soll jeder, der sich
Sommer über ein oder mehrere Schweine für seinen
"en Bedarf heranmästet, schon jetzt die Gewißheit

daß ihm nach dem 1. Oktober die Möglichkeit,

u
mut

^iwe erhob stch. Sie reichte Wolf Heide Hände.
^ iherrlich wohl für heute — du . Bald komme

sah voll Liebe zu ihr auf.
xlch weiß nicht, wie rch dir danken soll !"
ÜIP m, # . - 7 r. , • r . . . . '
®ie nickte ihm herzlich zu.
' "aß nur ' "du ."

Und1 nu.n war sie wieder auf der Straße . Leichten
. tiiiifi Se iwf 0irt9  dahin . Ihr Herz war voller Freude,
du . ^ ^ tte emem Menschen das Glück gebracht. — Sie
' „ h 0 wohlbewußt , daß ihr auch ernste und schwere

^m ^ nden . Wolfs Stimmung würde nicht
lst^ & w h die gleiche bleiben . Das mit dem Bein — das

^ ^> n At >er Hilde sah ohne Furcht in
ia) • .unft. Ihr war eine sonmae . irische Natur ae-

iinti^
die

ttfl1 .aBl'

ckt̂ ^ ukunftsgedanken vertieft, ' merkte Hilde jetzt erst,
\ zu sie nur _ ci-rr™...» <x~..r_ 4.c_ *
ainer

Jttt Qlfn Y21 ° u ucu  wciyuuywH ucu | icvm  ymuu | iuiuu
We Ji !• 0n  verreist . — Jm Vorübergehen streifte

>db 'lebkosend das graue Gestein des alten Hauses,
sib so lieb? Klirndpn nprfpfit. lind ptn tnphp§

in !

>- > 5du 1

nn-v

dem Leben immer die gute Seite abzugewinnen
' .iiikWn** würde ihm sckon ein tapferer Kamerad

f hna ^der alles hinweghelfen . Ja — sie freute sich
usicĥ W q,. ^ ueue Leben, auf die neuen Pflichten

tzur wenige Schlitte von Hellmuts Hause entfernt
ah zu den verhängten Fenstern hinauf Man

schein liebe Stunden verlebt . Und ein wehes
^ > schte um ihren Mund.»>i »heil,

Mut — lieber Junge —" flüsterte sie vor sich
«un ist es vorüber zwischen dir und mir . Aber

du — schön war es doch! Junge Liebe - “.

sie für s einen Bedarf  einzuschlachten , nicht be-
schränkt werden wird . Es besteht ferner nicht die Ab¬
sicht, auf die im Privateigentums stehenden Vorräte an
Fleisch- und Fleischwaren für die Zwecke der Allgemein¬
heit zurückzugreifen ; durch eine den Verhältnissen ange¬
paßte Beschränkung der Hausschlachtungen auch auf dem
Lande wird eine der Einschränkung der übrigen Bevölke¬
rung entsprechende Herabminderung des Fleischverbrauchs
zweckmäßiger zu erreichen sein. In manchen Gegenden
ist es bisher üblich gewesen, regelmäßig einen Teil der
in den Wirtschaften geschlachteten Tiere als Räucher¬
ware oder dergl . zu verkaufen. Hieran soll für das vor
dem 27. März eingeschlachtete Fleisch nichts geändert
werden . Soweit nach den Bestimmungen des Fleischbe¬
schaugesetzes eine entgeltliche Abgabe von Fleisch aus Haus¬
schlachtungen bisher zulässig war , kann das Fleisch von
Schlachttieren , die vor dem 27. März d. I . geschlachtet
worden sind , auch weiter verkauft werden . Die Heeres¬
verwaltung ist sogar bereit , den Landwirten , die noch
im Besitze größerer Mengen Dauerware an Fleisch und
Fleischwaren sind , hiervon entsprechende Mengen an
Stelle von zu enteignentem Vieh gegen angemessene
Bezahlung zu übernehmen . Besondere Bestimmungen
werden hierüber noch getroffen werden . Da über den
Verkehr mit Fleisch und Fleischwaren bisher Bestim¬
mungen noch nicht getroffen sind, auch voraussichtlich
in nächster Zeit noch nicht getroffen werden können , so
dürfen allgemeine Verbote , die diesen Verkehr unterbinden,
nicht erlassen werden . Auch in Friedenszeiten findet an
vielen Orten ein lebhafter Fleischversand an andere Orte
— es sei nur erinnert an den bald bevorstehenden Ver¬
sand in die Badeorte — und an Privatpersonen statt.
Die dadurch dem Verbrauche des Schlachtorts entzogenen
Mengen sind auch früher aus den Schlachtungen des
Ortes gedeckt worden , sind daher auch in den jetzt zuge¬
lassenen Schlachtungszahlen , wenn auch inverhältnismäßig
gekürztem Umfang , mir enthalten . Es wird daher bis
zum Erlaß besonderer Bestimmungen die gewerbsmäßige
Versendung von Fleisch nicht verboten , sondern im all¬
gemeinen bis auf die Hälfte der in Friedenszeiten
üblichen beschränkt werden dürfen.

«rmWtu.
* Limburg,  27 . April . Bei der Wahl eines Ab¬

geordneten zum preußischen Landtag anstelle des zurück¬
getretenen Herrn Geheimrats Cahenslr , wurde heute
vormittag Herr Redakteur und Parteiführer Heinrich
Herkenrath  aus Limburg gewählt.

* Erlangen,  25 . April. In dem Dorfe Großgeschaidt
schnitt ein geisteskranker 24jähriger Bauer, der auf die Verant¬
wortung seines Onkels aus der Irrenanstalt Erlangen freige¬
geben worden war, dem Onkel, mit dem er in einem Zimmer
schlief, mit dem Rasiermesser den Kopf ab. Der Irre wurde
wieder in die hiesige Irrenanstalt gebracht.

* Hattiugen (Ruhr ), 23. April. Das in Nürnberg
verstorbene, aus der hiesigen Gegend stammende Fräulein Maria
Scharpenbcrg vermachte der Stadt Hattingen 225 000 Mark
für wohltätige Zwecke.

* Basel,  27 . April , (zf.) Havas meldet : Lloyds
bestätigt , daß der chinesische Truppentransportdampfer
„Bfinyon " infolge Zusammenstoßens mit dem Kreuzer
„Hayung " am 22 . April aui der Höhe der Insel Schusan
gesunken ist. 700 Mann ertranken . :

* Amsterdam.  26 . April . (W . B .) Lloyds meldet
Die norwegische Bark „Carmanian " ist gesunken.

Sette Mrilitü.
Weilburg,  28 . April . Die Landwirtschafts¬

schule Weilburg  nahm heute ihre Unterrichtstätigkeit
wieder auf . An Schülern wurden neu ausgenommen 46.
Die Schule weist damit bei Beginn des Sommerhalb¬
jahres einen Bestand von 161 Schülern auf.

Berlin,  28 . April . (W . B . Amtlich .) In der Nacht
vom 26 . zum 27. April wurden von Teilen unserer
Vo ' postenstreitkiäfte auf der Doggerbank ein größeres

»rlei.
Feierstunden deutscher Geschichte . In dieser großen

Zeit lohnt es sich wieder einmal , so schreibt M . Rau
(Zwickau ) in der Sprachecke des AUg. Deutsch . Sprachver¬
eins , auf die Tatsache hinzuweisen , daß führende Männer,
die in heiliger Sache zum ganzen Volke reden wollen,
den nichtigen Schmuck des Fremdwortes verschmähen.
Mit Recht : In den Feierstunden deutscher Geschichte soll
nur deutsches Wort erklingen . Wie sehr auch vor den
Freiheitskriegen das gesellige Leben gerade der oberen
Klassen unseres Volkes vom Fremdwort durchseucht war:
der lange , von Theodor v. Hippel verfaßte Aufruf , mit
dem sich Friedrich Wilhelm 111. am 17. März 1813 an
sein Volk wandte , enthielt nur ein einziges Fremd¬
wort (Existenz ). Wilhelm 1. ' und Bismarck gebrauch¬
ten , alter Gewohnheit folgend , viele Fremdwörter;
aber die Aufrufe , mit denen 1870 der ehrwürdige König
zum Kampfe rief , und der ergreifende Nachruf , den Bis¬
marck 1888 seinem kaiserlichen Herrn im Reichstag widmete,
sind , an dem damaligen Sprachgebrauch gemessen , reine
Urkunden unserer Sprache . Die Kaiserbotschaft vom
17. Januar 1871 „An das deutsche Volk " ist ein Muster
sprachlicher Reinheit . Sie enthält 240 Wörter , von denen
nur die eingebürgerten Titel Fremdlinge sind.

Würdig reiht sich diesen Perlen deutschen Schrifttums
der am 6. August 1914 veröffentlichte Erlaß unseres Kaisers
an sein Heer an . Da tritt kein fremdes Wort zwischen
Kaiser und Heer . Den Ausdruck „kuror Teutonicus ", den
Millionen unseres Volkes nicht verstanden haben würd-

ineid .1 der Kotier uno spricht dafür von dem kriegerischen
Geiste unseres Volkes , „der von jeher die Furcht und der
Schrecken unserer Feinde gewesen ist " . In der kühlen Amts¬
sprache des Ausrufes zur Gestellung befiehlt der Kaffer di»
Mobilmachung , der Erlaß an das Heer dagegen beginnt
in reindeuticher und daher feierlicher Sprache : „Nach
43 jähriger Friedensarbeit rufe ich die deutsche waffenfähige
Mannschaft zu den Waffen ."

So mabnt uns die Form dieses denkwürdiaen Erlaffes,

englisches Bewachungsfahrzeug vernichtet und ein eng¬
lischer Fischdampfer als Prise aufgebracht.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Berlin,  28 . April . (W . B .) Der amerikanische
Botschafter begab sich gestern Abend zu einer Audienz
beim Kaiser ins Große Hauptguatier.

Wien,  28 . April . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird oerlautbart : 27. April 1916.

AusfisLer und Südöstticher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Itatiemscher Kriegssivauplatz.
An der küstenländischen Front war der Artilleriekampf

gestern und heute nacht stellenweise sehr lebhaft . Abends
setzte gegen unsere wiedergewonnenen Gräben östlich Selz
Trommelfeuer ein. Ein darauf folgender feindlicher
Angriff wurde abgeschlagen. Der Monte San Michele
stand nachmittags unter heftigem Feuer aller Kaliber.
Am Tolmeiner Brückenkopf und nördlich davon wirkte
unsere Artillerie kräftig gegen die italienischen Stellungen.
Bei Flitsch verjagten unsere Truppen den Feind aus
seinem Stützpunkt im Rombon -Gebiet und nahmen Teile
der aus Alpini bestehenden Besatzung gefangen . An der
Tiroler Front ist die Lage unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

K o n st a n t i n o p e l . 28. April . (W . T . B . Nicht¬
amtlich .) Das Hauptquartier teilt mit : Von den ver¬
schiedenen Fronten ist nichts von Bedeutung zu melden.

London,  28 . April . (W . B .) Das Reutersche
Bureau meldet amtlich : Die norwegische Bark „Car¬
manian " (1843 Tonnen ) ist von einem deutschen U-Boot
55 Seemeilen von der irischen Westküste durch Geschütz¬
feuer zum Sinken gebracht worden . Die Besatzung ging
in die Boote . Eins davon kenterte, ein anderes mit
dem Kapitän und 9 Mann ist an der irischen Westküste
gelandet . (Eine Bestätigung dieser Meldung bleibt ab¬
zuwarten .)

London,  28 . April . (Zens . Frkft .) Reuter meldet:
Vorgestern abend wurden Zeppeline an der Ostküste bei
Kent signalisiert . Offenbar flogen sie nicht über das
Land und kehrten wahrscheinlich wegen des Nebels zurück.
Man meldet , daß eine Bombe in die See gefallen ist.

N e w Y o r k , 27. April . (Zens . Frkft .) Die Staaten
Massachusetts und New Jersey erklärten sich bei der
Abstimmung über die Präsidentschaftskandidatur gegen
Roosevelt , der bisher in jedem Staate bei der " Ab¬
stimmung geschlagen worden ist. Dieser Umstand , sowie
die Tatsache, daß Tausende von Telegrammen die Er¬
haltung des Friedens fordern , macht die offiziellen
Kreise in Washington unschlüssig und nachdenklich. Doch
sind in der Bundeshauptstadt noch mächtige Interessen¬
gruppen am Werke, um das Kriegsfieber zu erregen
und zu unterhalten.

ülertei.
Per Wuttersiömugger auf dem Mistkarre «. Den

Rekord in der Wahl eines Mittels zum Schmuggeln
von Lebensmitteln über die bayrische-hessische Grenze hat
in den Tagen vor Ostern ein Kaufmann aus der Ge¬
gend von Obernburg a. M . ausgestellt . Zu dem Kauf¬
mann kam sehr häufig aus Hessen eine Frau , die stets
einen leeren Korb trug und ohne diesen wieder die
Heimreise antrat . Die durch die vielen Schmugglerstreiche
gewitzigte Gendarmerie schöpfte Verdacht und schenkte
dem Kaufmann ihre besondere Aufmerksamkeit . Als die
Frau aus Hessen eines Tages wieder ohne den vorher
mitgebrachten Korb den Heimweg antrat , sah die Gen¬
darmerie , wie in einem gewissen Abstand der Kauf¬
mann mit einem hochbeladenen Karren Mist der Frau
folgte . Bei näherer Untersuchung des Mistkarrens stellte
es sich dann heraus , daß unter dem Mist der mit etwa
dreißig Pfund schöner bayrischer Butter verpackte Korb
der hessischen Butterhändlerin stand . Nun erst wurde
onß wir auch in unserem Ausdruck die Schlußworte des
Erlasses beherzigen:

K - sipuk- t . tn>̂ ibr Deutsche seid! _
Au Tier- und Pflanzenreich.

Ein ausfierbenirer Vogel . Dem Reisenden , der aus
dem Atlantischen Ozean um das Kap der guten Hoffnung
in den Indischen Ozean einfährt , bietet sich im Gegensatz
zu der ausgestorbeuen Leere des ersteren ein lebendiges
Bild der Vogelwelt dar , das die Fluten des Indischen
Ozeans bevölkerr . Seeschwalben und Möwen , Kaptauben,
Sturmvögel und Albatrosse umschweben in Scharen das
Schiff , und zumal ist es der letztere Vogel , der durch
feine Größe , durch den Glanz seines Gefieders und feinen
majestätischen Flug die Aufmerksamkeit auf sich lenkt.
Gibt es auch verschiedene Arten dieses Vogels , so bleibt
doch der in seiner Jugend dunkelbraune und mit der
Zeit schimmernd weiß werdende eigentliche Albatros der
schönste und leider am meisten gejagte . Dar Fleisch
des Albatros liefert ein ganz vorzügliches Gericht,
und es ist ein Lieblingssport der Schiffer , de« Vogel
zu angeln , und zwar in so großer Menge , daß er vor¬
aussichtlich in weniger als hundert Jahren ausgestorben
sein dürste . Die Jagd vollzieht sich in der Weise , daß
eine Angel mit einem Stück Speck ausgeworfen wird , um
das sich sofort eine große Schar von Albatrossen tummelt.
Jetzt lassen, sie sich nieder , mit schneller Bewegung fätirr
ihr hakenförmiger Schnabel nach deni Köder , und ebens«
schnell ist der Vogel gefangen . Doch hat er den Speck
nicht im Halse , nur der hakige Schnabel hängt an dem
Eisenhaken der Angel , die durch ihr rasches Fortgleiten
den Vogel behindert , sich zu befreien , und so wird er heil an
Word gezogen und schnell von der Mannschaft verspeist. 131

Jeder delner Lebenstages
Bringt im Wechsel Lust und Plage;
Wie es kommt , so mußt du 's nehmen
Und dich heitern Sinns bequemen,
Bittre Schalen zu entfernen
Von den süßen Freudenkernen.



es den Leuten in dem bayrischen Grenzdorfe klar , wa¬
rum der Kaufmann in den letzten Wochen so oft den
Mistkarren über die Grenze gedrückt hatte.

KnMe MÜH.
Evangelische Kirche. Samstag , den 29. April,

nachmittags 1 Uhr : Beichte  durch Hofpr . S ch e e r e r.
Lied : Nr . 176 — Sonntag , den 30 . April , Konfir¬
mationsfeier. Vormittags 10 Uhr: Pfarrer Möhn.
Lieder : Nr . 24 , 267 , 425 , 157 , 160 . Vor dem Gottes¬
dienst findet kurze Beichte statt . — Der Nachmittags-
Gottesdienst fällt aus . — Die Amtswoche hat Pfarrer
Möhn.

Katholische Kirche. Freitag  abend 6 Uhr:
Kriegsandacht . — Samstag  abend 5 Uhr : Beichtge¬
legenheit ; 6 Uhr : Salve . — Weißen Sonntag  6V 3
Uhr : Beichtgelegenheit , 7x/2 Uhr : Frühmesse ; 9 Uhr:
Hochamt mit Predigt ; 2 1/3 Uhr : Andacht . — Während
der Woche hl . Messe um 6 Uhr ; Montag und Donners¬
tag eine zweite hl . Messe um 7 Uhr.

Synagoge . Freitag abends 7.05, Samstag mor¬
gens 8 .— , nachm . 4 .— , abends 8 30.

Rotes Kreiy.
In dem abgelaufenen Jahre sind unseren Truppen

im Felde sowie den Verwundeten und Kranken in dem
Etappengebiet zahlreiche Beweise liebevoller Fürsorge zu¬
teil geworden . Insonderheit gedenken jene in rührender
Dankbarkeit der ihnen zum Weihnachtsfest aus weiten
Kreisen reichlich zugeflossenen sinnigen Spenden.

Weiteres Durchhalten wird unseren Truppen auch im
ueuen Jahre beschieden sein , was uns anspornen muß,
auch fernerhin in der Liebesgabentätigkeit nicht zu er¬
lahmen.

Die Abnahmestellen sind höheren Ortes dazu bestimmt,
alle zur freien Verfügung eingehenden Liebesgaben auf
vorgeschriebenem Wege den bedürftigen Truppen , Ver¬
wundeten und Kranken zuzusühren.

Um nun den vielseitigen Anforderungen von Aastrungs-
mitteka und Aekteidungsgegeafiänden gerecht werden
zu können , bittet die Abnahmestclle I , sie auch in Zu¬
kunft bei der Überweisung von Liebesgaben in weit¬
gehendster Weise zu berücksichtigen.

Frankfurt  a . M ., im Kriegsjahr 1916.
Avnaymefielle freiwilliger Habe» Ar . 1

für das XVIII . Armeekorps.

Auf Veranlassung der Abnahmestelle freiwilliger Gaben
des 18 . Armeekorps wenden wir uns erneut an die
Opferwilligkeit der Kreiseinwohner mit der herzlichen
Bitte , Nahrungsmittel und Bekleidungsgegenstände der
bisher üblichen Art uns zur Übersendung an die Ab¬
nahmestelle des 18 . Armeekorps zugehen zu lassen und
bei unserer Abteilung für Liebesgaben z. H . des Herrn
Rentners Dreyfus hier abzugeben.

W e i I b u r g , den 20 . Januar 1916.
Das Kreiskomitce vom Roten Kreuz.

Zur Verfolgung der Ereignisse auf den ver¬
schiedenen Kriegsschauplätzen in den einzelnen Erd¬
teilen gehört [ein umfangreiches Kartenmaterial.
Dieses ist vorteilhaft in dem soeben erschienenen

KneMM -MS
vereinigt ; enthält er doch

1. Deiltsih-RllUchtt KrieMollplotz,
2. Alizischer KriegWiiplittz,
3. UeittWksrte von Rußland mit Rnmiinirn««d

Schwarzem Meere,
4. Spezialkartem Frankreich und Belgien,
5. Kartem England,

16- Karte io« Aeritalie» nni>Nachbargebiete,
Orte vom LesteneichiMerbischtlllAriegsschaniilade,
8. Neberficht der gesamten türkischen Kriegsschaniilatze

(KleinafienFeggsiten,Arabien,Perfie»,Afghanistan),
S Karte der8«ropWe«Türkei nnd Nachbargebiete

lIardauellea-Striße, Mumm-Meer, Bosporus),
18. Ueberfichtskarte non Kuropa.

Der große Maßstab der hauptsächlichsten Karten ge¬
stattete eine reiche Beschriftung , eine dezente viel¬
farbige Ausstattung gewährleistet eine große Über¬
sicht und leichte Orientierung ; Details wie Festungen,
Kohlenstationen rc. erhöhen den Wert der Karten.
Der Atlas ist dauerhaft gebunden und bequem in
der Tasche zu tragen . Das geschlossene Karten¬
material wird vor allen Dingen unseren Braven

- --- -- im Felde =
willkommen sein . Preis M . 1. 50.

Vorrätig in
der Geschäftsstelle des Weilburger Tageblatt.

Die König!.Oberförstern Jioöt.d.Weil
verkauft im Wege des schriftlichen Aufgebots aus den
Schutzbezirken Eichelbach , Emmershausen und Haintchen
nachstehende Holzmengen in 31 Losen:

a.  Eichen : 8 Lose 539 Stä . 167,51 km
und 10 rw Schichtnutzholz.

b.  Hainbuchen 1 Los 5 Stä . 1,48 fm
c.  Nadelholz 22 Lose 3842 Stä . 1103,37 km

und 1290 Slang . Ir Kl ., 1513 2r Kl . 2135 3r Kl.
Die Gebote sind losweise auf Mark und volle Pfennige

für die Einheit getrennt nach den einzelnen Klassen abzu¬
geben und müssen die Erklärung enthalten , daß Bieter sich
den Verkaufsbedingungen unterwirft . Die Gebote sind
verschlossen mit der Aufschrift : „Angebot zum Nutzholzver¬
kauf " bis zum 10 . Mai , nachm . 4 Ühr , auf dem Geschäfts¬
zimmer der Oberförsterei einzureichen.

Eröffnung derselben am 11 . Mai 1916 morgens 9
Uhr ebendaselbst.

Die Bedingungen , Loseinteilung sind von der Ober¬
försterei zu beziehen.

Ebenda können auch die Aufmaßlisten gegen Erstattung
der Schreibgebühren bezogen werden.

Krellnhoh- «nb Äangenverkaus.
Köuigl. Oberförstern Kvdu. d. Weil.

Dienstag , den 2. Mai vorm. 9 Uhr bei Gastwirt
nig in Haintchen.  Schtzb . Haintchen Distr.

82 , 83 , 84 „Herrnwald ", Schtzb . Eichelbach u . Emmers¬
hausen (Sammelhieb ) . Ki : 70 rw Scheit und Knüppel
u . 32 rm Reiser ; An : 316 rm Scheit und Knüppel und
2490 Wellen ; Weichst . : 9 rm Scheit u . Knüppel ; Nadelst . :
274 rm Scheit u . Knüppel ; Stangen : 466 St . 2r u . 3r
Kl .. 1125 4r Kl ., 760 5r Kl ., 175 6r Kl.

Auh- «nb§re«nhch-Delk«nf
Oberförsterei Merenberg zu Weilburg.

Mittwoch , den 8 . Mai , von 10 Uhr ab kommen in
der Zanger 'schen Wirtschaft zu B a r i g zum Verkauf:

I . Schutzbez . Selbenhausen : Distr . 81 „Rotekopf " , 84
„Riepel " 87 , 89 , 90 „Schnersbach " , 95 „Hainbuch " , 98
„Breiwald " , 99 „Lehnstruth " : Eichen Dist . 89 2 Stämme
Ir Kl . mit 2,26 fm , 7 Stück 2r Kl . mit 8 .4 km, 37 3r
Kl . mit 28,8 km, 2 rm Nutzscheit , (2 m lg .) 79 rm Scheit,
105 rm Knüppel , 10 Hdt . Wellen , 255 rm Reiser ; Buchen:
194 rm Scheit , 172 rm Knüppel , 28,5 Hdt . Wellen , 270 rm
Reiser ; Weichholz : 6 rm Knüppel ; Fichten : 107 Stämme
4r Kl . mit 33 km.

II . Schutzbez . Waldernbach Distr . 104 , 106 „Wald¬
mark " , 109 „Seeköppel " , 110 — 113 „Hundsköppel " , 114
bis 116 „Rauschen " : Buchen : 13 rm Scheit ; Fichten : 28
Stämme (trocken ) mit 7,4 tm , 112 rm Scheit , 16 rm
Knüppel . Das Nutzholz wird zuerst verkauft , dasBrenn-
holz aus Schutzbez . Waldernbach erst von 1 Uhr ab.

Aekanntmachung.
Am 26 . 4 . 16 ist eine Bekanntmachung betr . Bestands¬

erhebung von Reitzmaschinen erlaffen worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den

Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.
Stelliertretevltesĉneratfommanbo bes 18 Armeekorps.

Echt Pfälzer Rotkleesamen
a Mk. 1.80 empfiehlt
Louis Kohl, Weilmüufter.

Ein kräftiges , schulentlassenes

Mädchen
wird aufs Land , bei guter
Behandlung , sofort gesucht.
Näh . i . d . Gesch. d .Bl . u . 1220.

MWn.SaMstn.
Zam-ZUM»

große Auswahl.

1.Weilbllrgtt ConsrnnhM,
K. Brehm.

Apüllll Pfund 18 Pfg.empfiehlt
Gärtnerei Hardt.

Kriegsbeslhlii>i!>te«Hürsorge
im Lberltlhvkreis.

Geschäftsstelle Bürgermeister¬
amt Weilburg.

Vorm . 10 — 12 Uhr geöffnet.

Die Herren Bürgermeister
werden gebeten , die in ihre
Gemeinden zurückkehrenden
Kriegsbeschädigten sofort zur

Aufnahme zu senden.

Militärpaß u . Rentenbescheid
mitbringen.

Maurer und
Derpußer

gesucht.
Robert Schneider,
Baugeschäst , Metzlar.

ll
empfehle:

Fleisch -Konserven,
isch-Konseroen,
ardeüen -Kutter,
ngarische Meine,
urstlösch-Pastillen,

Limonade -Essenzen,
Krauselimonaden -Pulver,
p seffermünz -Tabletten,
Tee . Kaffee u. Kakaowürfel,
Schokolade. Gisbonbons,

igarren , Zigaretten,
'armelade und Mischobst,
erfand- und Einkoch-Dosen,
ersand-Kartons.

1. Weilburger Conlumhaus
K. Brehm.

Ein schönes , nach der Straße
gelege nesZimmer
preiswert zu vermieten.
Näheres Niedergasse 4 pari.

2 möblierte Zimmer
von Offizier sofort zu mieten
gesucht.  Angebote in der
„Traube " u . F. 8 . abzugeben.

%
wnintrKwniwwrsr

NachSeheude Kolomnlivlrrenhändler«Wehn
ibre Geschäfte vom 30.Avril bis auf meit«s0  ihre Geschäfte vom 30.April bis auf weiter?,

* Sonntags nnt3Uhr nachmittags^
MH. Kaurhenn , Ach. Kecker, C . Kirkenhch.

s». Srehm , Mar Krückel, Lerd. Dienst. GrlrnbM
pachf . C . Görh , Georg Hauch, Wilh . Krass
W . Krsh , Georg Kommet, Ater Müller . Kuba
Müller , Milh . Ostwald, C . Kappe , Fr . L
Friedr . Schneider, p . Schwing, Wilh.

Schmidt,
Seidel, i

(ir

Hierdurch beehren wir uns zur

achten
oritetitliche«HauptversammI» -

unseres Vereins auk Sonntag , den 14 . Mai d l
nachmittags 2 ' /, Uhr nach Metze « , Gasthof J'
Herzog von Heffen ", Westanlage 39, Ecke Ba
straße , ergebenst einzuladen.

Zur Beratung steht folgende Tagesordnung:
1. Bericht über bte Vereinstätigkeit bezw . die

nisse der Versuchsfahrten mit dem Probe -Motvr«
2. Ablage der Vereinsrechnung für 1915 und!

lastung des Vorstandes ; HR
3 . Wahl zweier Rechnungsprüfer zur Prüfung!

Rechnung des Jahres 1916 ; W
4 . Wahl des Ortes der nächsten Hauptversamn,
5 . Vortrag des Herrn Direktor E . Bansa -Lm»,

(Lahn ) über „Die Binnenschiffahrt im Kriege!
die Zukunft der Lahn " ;

6 . Sonstiges . (Kleine geschäftliche Mitteilungen ,i
fragen usw .)

Die Hauptversammlung ist öffentlich ; nicht nmi
glieder unseres Vereins , sondern auch alle sonstigen F«
unserer Bestrebungen haben freien Zutritt.

Wir bitten angesichts der großen Bedeutung,
den Wasserstraßen als Verkehrsweg gegenwärtig
Zukunft beizumessen ist , um recht zahlreichen Bes

Heschäfttfiesse Wetzlar , den 20 . April 1918.

Kalinkanal -Uevein, t\
Der Vorsitzende:

Groebler , Bergrat

am 26 . 3.

becfizen  aio -fv an &u &tiyen

%oii ^ zanh,  j
JtaujÄnumn und 3ion \ y .- §fütiz >cz  ah de

ofzau 3ztncj,az3 % o( (jzank
cpe-6 . Sotyt &t.

Zum KloßenrneM im neuen Wlj
empfiehlt

alle Schulbücher und Kestei
alle Schreib- und Jeichmsachs

(Bleistifte , Halter , Federn , Gummi , Liniale u. s-

tz. Mer, 8. m. d. §.,
«ekmmlmmtiWen ler Sls

leilbnrg.
Diejenigen hiesigen Einwohner , welche noch

nahmte Gegenstände aus Kupfer . Messing und ^
zurückbehalten haben , werden hierdurch letztmals
gefordert , diese Gegenstände am Samstag , h
d. Wts ., nachmittags von 2 bis 4 Uhr im
in der Langgasse , abzuqeben.

Wer vieser Aufforderung nunmehr nicht
muß nach den gesetzlichen Bestimmungen besttast

Weilburg,  den 26 . April 1916.
Der M

*» ■

Wegen Revision bleibt die Stadtkasse^
den «0 . d. Mts ., geschloffen.

Weilburg,  den 28 . April 1916.
Der

Glückwunsch-Karti
zur Konfirmation und Kommuntt *'
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